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Geu-atiouelleir Srrnd
Ein Plan zur Ermordung des Führers und des Reichsautzenministers

Berlin , 17. Febr . Unter den Handakten des ehemaligen fran¬
zösische» Ministerpräsidenten Daladie  r ist ein Bericht des
französischen Gesandten im Haag, Bitrolles , ausgefundcn worden,
«er den authentischen Beweis dafür erbringt , daß die damalige
Negierung der Niederlande ihren Nentralitötsbruch und ihre
Löldnerpolitil mit einem beispiellosen Verbrechen krönen wollte.
Der Bericht des französische « Gesandten,  den die¬
ser am 12. Oktober 1839 mit Kurier anDaladier  sandte,
bringt die Tatsache ans Licht, daß der frühere niederlän¬
dische Außenminister van Klessens  Pläne für die
Ermordung des Führers und des Rrichsanßenministers betrieb
und daß er versuchte, die Reichsregierung zu beseitigen.

Um den Plan dieses Attentats » hinter dem a*s Drahtzieher
die englische Negierung und ihr Intelligence Services stand,
Hand in Hand mit allen Feinden Deutschlands durchzusührcn,
suchte Klessens sich der Mithilfe der französischen Negierung zu
versichern. Die Mittäterschaft und Mithilfe des Präsidenten
Neoievelt  setzte er dabei a' s selbstverständlich voraus.

Aus dem Dokument ergibt sich ein sensationeller Zusammen¬
hang zwischen den Plänen des holländischen Außenministers und
dem bekannten Vcnlo -Zwischensall, durch den seinerzeit die Um¬
triebe der im Haag stationierten Zentrale des britischen Intelli¬
gence Service für Westeuropa enthüllt wurden . Diese Zentrale
versuchte bekanntlich in Deutschland Komplotte anzu ' etteln und,
Anschläge zu organisieren und zu diesem Zwecke Verbindung
mit vermeintlichen , in Wahrheit nicht existierenden reoolutio-
»ären Organisationen herzustcllcn. Diese Umsturzpläne des eng¬
lischen Intelligence Service im Haag  waren der
Reichsregierung natürlich bekannt . Um sie in all ihren Einzel¬
heiten aufzudecken, erhielten damals Beamte des Sicherheits¬
dienstes der ff den Auftrag , sich als Mitglieder revolutionärer
Organisationen in Deutschland auszugeben und in dieser Tar¬
nung Verbindung mit der britischen Terror - und Nevolutions-
zrntrale im Haag aufzunchmen . Der Auftrag hatte , wie erinner¬lich, den aufsehenerregenden Erfolg, daß der britische Intelli¬
gence Service in die ihm gestellte Falle hineinging und daß
lein Chef mitsamt seinen Komplicen , insbesondere mit dem
»n begleitenden holländischen Ecneralstabsoffnier . an der

deutsch - holländischen Grenze bei Venlo  verhaf¬tet werden konnten.
Der Bericht Bitrolles an Daladier , den das Auswärtige Amt

hiermit der Weltöffentlichkeit zugänglich macht, beweist aufs
neue die skrupellosen Mordpläne des Intelligence Service , zeigt
aber zugleich, daß diese Pläne von dem damaligen holländischen
Außenminister persönlich auf das nachdrücklichste gefördert und
betrieben wurden . Klessens ließ den französischen Gesandten
wissen, daß er in Beziehungen — wie er glaubte — zu »leiten¬
den nationalsozialistischen Kreisen" stehe, denen er seine »guten
Dienste ( ! angeboten habe. In Wahrheit handelte es sich bei
diesen vemeintlichen Beziehungen zu „leitenden nationalsozia¬
listischen Kreisen" um die von den Beauftragten des deutschen
Sicherheitsdienstes zur Entlarvung der Haager Zentrale auf¬
genommene Verbindung mit dieser, die ihrerseits aufs engste
mit maßgebenden holländischen und, wie sich jetzt zeigt, auch mit
dem damaligen holländischen Außenminister zusammenarbeitete.

Kleffens  knüpfte den Gedanken einer künftigen „Zusam¬
menarbeit " mit Deutschland an die Voraussetzung , daß „der
Reichskanzler Hitler und Herr von Nibbsntrop aus die eine oder
andere Art fl ) von der Macht ausgeschlossen seien". Kleffens
unterrichtete den französischen Gesandten weiter davon , daß er
bereits einige ihm bekannte französische Persönlichkeiten mit
seinen Attentatsolänen vertraut gemacht und diese auch schon
an die belgische Regierung herangetragen habe.

Als der französische Gesandte entgegenhielt , ein Friede mit
jedem nationalsozialistischen Regime sei schwierig, da der Führer
und sein Außenminister später doch wieder an die Macht gelan¬
gen könnten, erging sich van Kleffens . wie aus dem Schriftstück
weiter erhellt , in unmißverständlichen Andeutungen , „als könnte
diese Ausschaltung eine endgültige " ( !) sein.

Diese Worte sind nichts anderes als eine völlig durchsichtige
Umschreibung für einen in englischem Auftrag vorsätzlich ge¬
planten politischen Mord » an dem die französische und die bel¬
gische Regierung Arm in Arm mit dem Hauptkriegsschul.digen
Roosevelt aktive Mittäter sein wollten.

„Entschieden vorteilhaft sm Britannien"
Churchill über den Vorstoß dänischer Flotteneinheiten im Kanal — Dummdreiste Verdrehungs¬manöver des ungehemmten Optimisten — Unterhaus vertagt die Aussprache
DRV.  Stockholm.  17 . Febr. Es gehört zum Wese« Lhur-

chill'schcr Schönfärberei, Hiobsbotschaften, wie sie ieyt müder
«m lausende» Band in London eintrafen, möglichst dosenweise
bekanulzugcben. in der kümmerlichen Hoffnung, dadurch die
Schockwirkung etwas zu mildern.

Heutc erst wagt Churchill es, sich wegen der Schlappe un¬
mittelbar vor Englands Küste, die im englischen Volk allcr-
>rößte Vrnnruhigung hervorgeruse« hat, in öffentlicher Rede»» stellen. Dummdreist bezeichnet Churrchill den Vorstoß der
deutsche» Kriegsflotte als »entschied. « vorteilhaft kür Britan-
«ir»"l Die britische Position zur See im Atlantik habe sich, so
lagt «r. nicht nur nicht verschlechtert, sondern im Gegenteil sogar
wesentlich gebessert!

Ist diese Behauptung an sich schon die unverschämtesteund
«erlogenste» die sich je ein Staatsmann gegenüber seinem Bolle
erlaubt hat. so treibt Chu.chill mit den Begründungen dafürfeine Frechheit aus die Spitze.

Die Zersplitterung der britischen Bomdenuuternehmungeu.K « eiut Churchill mit einer geradezu kindliche« Logik, sei
infolge des deutschen Vorstoßes jetzt vorüber, so daß jetzt ein
stärkeres Ausmaß au Luftangrisfe« auf Deutschland möglich sei.

Wen« dem so wäre, so muß man frage» wozu ist denn der
«ritischerseits gemeldete Einsatz von KM Flugzeugen notwendig
gewesen! Wenn die deutschen Operationen nur eine Verbesserungde» »englische« Position " erzielte», wozu hat England da»« 88
Flugzeuge Lei diesem Massenrinsatz geopfert!

Es ist ein mehr als billiger Trost für die erschrockene Be-
Ekerung , wenn Churchill mit der vagen Vermutung zu bc-
Mwichtigen versucht sowohl »Scharnhorst" als auch»Gneisen««"
«Me » bei ihrer Kanaldurchsahrt Beschädigungen erlitten , die
st« «ine gewisse Zeit hindurch außer Aktion hiclren. Mit solchen
einfach ans der Lust gegriffene« Behauptungen hat Churchill
sich bereits in einem Maße der Lächerlichkeit preisgegcben, daß
insbesondere die „Gneisenau" ein Sqmbol sogenannter Churchill-
lcher Schiffsversenkungen geworden ist.

Der Seulsllie WekrmaLlsvettcht
DeutscheU-Boote im Karibischen Meer

Tanker vor den Inseln Aruba und Curacao versenkt
. Ölraffinerien und Hafenanlagen beschossen— Bolsche¬

wistische Kräftegrupps südostwärts Wjasma vernichtet —
«rder sog« Tote und 1848 Gefangene — 48 Sowjet-

majchinen. adgeschossen
DNB . Aus dem Führerhauptquartier. 17. Febr.

Das Oderkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vri den Kämpfen im mittlere « Abschnitt d » r^ i >r » «i  war es einer feindliche« Kräktearuvve gelun¬

gen, unsere Linien im Raum 88 Kilometer südöstlich
Wjasmazu  durchbrechen. Nach harten Kämpfen wurden
sie im Gegenangriff eingeschlossen und vernichtet. Der Rest
von 1848 Gesangenen sowie 17 Panzer, 8K Geschütze, Hun¬
derte von Maschinengewehren, Granatwerfern und be¬
spannte Schlitten sowie zahlreiches anderes Kriegsmaterial
sielen in unsere Hand. Außerdem wurden bisher über Süvll
Tote des Feindes aus dem Eefechtsfeld festgestelll.

In der Zeit vom 14. bis 16. Februar wurden bei den
Kümpfen im Osten insgesamt 78 Panzer und 134 Geschütze
erbeutet oder vernichtet. Die sowjetischen Luftstreitkräfte
verloren am gestrigen Tage 48 Flugzeuge, vier eigene Flug¬zeuge werden vermißt.

Deutsche Unterseeboote drangen in das KaribischeMeer  ein , versenkten vor den Inseln Aruba und Curacao
drei Tanker mit 17 4ÜÜ BRT.  und beschossen mit
Artillerie die Oelrassinerien und Hasennnlagen.

In Nordafrika  keine wesentlichen Kampfhandlungen.
Bor Alexandria griff ein deutsches Unterseeboot einen

britischen Kriegsschiffverbandvon einem Kreuzer und dsei
Zerstörern an. Zwei feindliche Einheiten wurden durch
Torpedotreffer schwer beschädigt.

Bei Einflügen einzelner britischer Bomber in die Deutsche
Bucht wurde in der vergangenen Nacht ein feindliches Flug¬zeug abgeschossen.

Der im Webrmachtsbericht vom IS. Februar genannte
Wachtmeister Kirchner. Geschützführer in einer S ûrm-
geschützbatterie, schoß am gestrigen Tage weitere siebenfeindliche Banker ab.

Eichenlaub mit Schwertern an Hauptmann Bär
DNB Berlin , 17. Febr . Der Führer  hat Hanptmann Bär,

Staffelkapitän im „Jagdgeschwader Mölder ", das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen
und ihm folgendes Schreiben übermittelt : „Im Ansehen Ihres
immer bewährten Heldentums verleihe ich Ihnen anläßlich
Ihres 80. Luftsieges als siebentem Osfizier der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwertern zuin Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , gez. Adolf Hitler ."

DNB Berlin . 17. Febr . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Maximilian Ange-
li  s , Kommandeur einer Infanteriedivision : Oberst Hahne,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments : Hauptmann Heinrich
Petersen.  Vataillonskommandeur in einem Infanterie -Regi¬
ment, und Gefreiter Kurt Drössiger,  in einem Infanterie-
Regiment.

Der Führer verlieh ferner aus Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Wilhelm Kaiser,Adiutant in einer Sturzkamvfaruvve.

Der italienische Mehrrnachlsberlcht
Feindliche Ziele in Libyen und Malta von der deutsch-
italienischen Luftwaffe angegriffen — 18 britische Flugzeug»

abgeschossen
DNB Rom, 17. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Spähtrupptätigkeit im Abschnitt von Mechili.
Wichtige feindliche Ziele in Libyen und auf Malta

wurden gestern wiederholt von der italienischen und deutschen
Luftwaffe angegriffen . In lebhaften , von starken Flugzeugver¬
bänden ausgetragenen Luftgefechten wurden insgesamt 17 eng¬
lische Flugzeuge , davon 15 von deutschen Jägern und zwei von
unseren Jägern abgeschossen. Andere englische Flugzeuge wur¬
den am Boden vernichtet.

Im Aegäischen Meer  wurde ein feindliches Flugzeug
von unseren Torpedoflugzeugen getroffen und stürzte ins Meer.

In den ersten Morgenstunden des Dienstag erfolgte ein An-
grisssversuch auf Castel Vetrano . Die sofort einsetzende Voden-
abwehr schoß einen Wcllingtonbomber in Brand , Lessen au»
sechs Neuseeländern bestehende Besatzung gesangengenommen
wurde . Ein weiteres Flugzeug des gleichen Typs wurde von
einem deutschen Jäger zur Landung bei Modica ge' wungcn.
Dos Flugzeug blieb unversehrt , und die au ? sieben Person .n
bestehende Besatzung wurde gefangengenommen.

3m eroberten Sinqavuc
Tokio, 17. Febr . (O a d.) Ein Korrespondent von Dvniei

gibt Las folgende Stimmungsbild aus Singapur:
Als ich vor dem Einmarsch der ersten japanischen Truppen

in Singapur eintraf , glich die Stadt einem großen Heerlager
britischer Truppen mit vielem Kriegsmaterial Alle Straßen
waren überfüllt mit Kolonnen völlig erschöpfter britischer Sol¬
daten . die einen mii>en und gleichzeitig niedergeschlagenen Ein¬
druck machten. Ich stehe vor dem Gebäude des britischen Gene-
ralgouverneurs . Im Rasen vor dem Haus sind drei große
Sprengtrichter . Einige indische Soldaten erscheinen und erklä¬
ren . daß kein Mensch im Hause sei. Im Karten stehen zahlreiche
englische Armeefabrz -uge. In einem Wa --en wasche« sich eng¬lische Soldat -n und staunend höre ich. wie in einem anderen
Wagen ein Grammophon TanMullk spielt.

Ich fahre jetzt in die Stadt zurück, wo inmitten riesiger Meu-
schenmassen die schönsten Lnxusautos sich einen Weg bahnen.Ein britischer Soldat regelt den Verkehr. All - Kirchen und
auch das Rathaus führen Rote -Kreuz-Flaggen . Sie sind alle
La-arette geworden , ein Beweis für die Höhe der britischen Ver¬
luste. Jenseits des Flusses stehen viele durch das iapanische Feuer
fast völlig zerstörte Panzerwagen und andere Fahr -euge, über
denen auch jetzt noch dicke Rauchschwaden hängen . Die großen
Ladengeschäfte sind fast durchweg Opfer des Bombardements
geworden, überall liegen Möbel herum . 2m japanischen Klub¬
haus begrüßen mich etwa 20 Malayen . die freudig erklären:
„Wir haben gewußt, daß die Japaner bald einziehen werden ."

Die japanische Marine ist seit Montag eifrig in den Gebieten
um Singanur tätig , um die dortigen stark minenverseuchten Ge¬
wässer zu säubern Gleichzeitig führen Luft - in^eiten ausgedehnte
Operationen zur Vernichtung feindlicher Schiffe durch, die noch
versuchen, nach Niedcrländisch-Jndien bzw. nach Australien zuentkommen.

Inzwischen haben die Japaner auch alleMarineelnrich-tungen auf der Insel übernommen.  Dabei eroab
sich die bemerkenswerte Tatsache, daß als einziger böherer Offi¬
zier der britischen Marine ein Kavitän namens Robinson in
Singapur verbli °ben war . der die Führung der japanischen Ma¬
rinekommisston bei der Inspektion übernahm.

Wie das Kaiserliche Hauptqartier bekanntgibt , ist der neue
Name für Singapur Schonanko (leuchtender Südhafen ) .

Die japanischen Streitkräfte in Singapur befreiten aus den
dortigen Zivilgefängnissen neun Angehörige der Achsenmächte.

Der Sieger von Singapur
Der Name des Generalleutnants Tomoyuki Pamashita

strahlt nach der Uebergabe Singapurs in Japan in Hellem
Glanz . Die japanischen Zeitungen schildern den Lebenslauf des
siegreichen Armeesührers in begeisterten Artikeln . Sie erzählen
vor allem, daß Hamashita in seiner Jugend alles andere als ein
Musterknabe gewesen ist. Der Vater , ein Volksschullehrer, wußte
sich schließlich keinen anderen Rat , als seinen Sohn Tomoyukc
in eine Mittelschule zu geben, in der die Erziehung nach außer¬
ordentlich strengen und soldatisch einfachen Grundsätzen vor sich
ging . Es stellte sich bald heraus , daß die eigentlichen Fähigkeiten
des Mittelschülers Tomoyuki auf dem Gebier der Körperkraft,
des Mutes und der Freude am Kampf lagen , und das führte
ihn in die militärische Laufbahn.  Einige Jahre tat er
als Leutnant den ausgesprochenen Kasernenhofdienst , aber dann
begann er Plötzlich, sich für die Truppensührung zu interessieren:
Aus dem mäßigen Schüler wurde ein zäher und fleißiger Stu¬
dent der Militärakademie . Nach einer glänzenden Abschlußprü¬
fung ging er als Militärattache nach Europa und war in Wien,
Budapest und Prag tätig . Nach dem Ablauf des Europa -Kom¬
mandos übernahm er das Wrhrmachtsamt im Kriegsministerium,
und dann ging er als Brigadekommandeur an die Chinafront
und zeichnete sich dort durch seine glänzenden strategische Fähig¬
keiten aus . Das nächste Kommando führte ihn an die Spitze der
japanischen Fliegertruppe . Dann trat er an die Spitze der
Militärmission , die nach Deutschland fuhr , um
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Neue Gefolge an der Gftfeont
Berlin.  17 . Febr . Ilm Bereich eines Korpsabschnitts im

Süden der Ostfront wvrden am 13. »nd 11. 2. nicht weniger
als 2256 Tote gezählt.

Im mittleren Abschnitt de» Ostfront ergaben sich an einer
Stelle 375 Bolschewisten.

Im mittleren Abschnitt hat de» Feind gestern 23 Flugzeuge
oerloren.

Im nördlichen Abschnitt wurde « an einer Stelle 26 bolschewi¬
stische Geschähe erbeutet.

Berlin,  17 . Febr . Nachschub für die Sowjets wurde gestern
durch die deutsche Luftwaffe erneut erheblich gestört . Bier Oel-
züge ginge « in Flammen auf . — Schwere Verluste erlitten die
Sowjettruppcn wieder Tiefangriffe wurden auf Batterie¬
stellungen ausgefiihrt . — 335 Flugzeuge der Bolschewisten wur¬
den im mittleren Frontabschnitt zerstört . Belegte Ortschaften
lagen im Bombenhagel der deutschen Luftwaffe . Harte Schläge

Kampfflieger erhielten die Bolschewisten im Zlmensee-

57 . uiiftikche Gruppen eingeschlossen -

DNB B ' r - 7. 17. Febr . Trotz erbittertem Feindwiderstand
uni un Einstigen <7-tterbedi «g« ngen konnte an einem Abschnitt
i n >' tteUeil der Ostfront der Angriff deutscher Trup-
" , » gegen eingeschlossene Kräfte weiter an Boden gewinnen,
^ie Bolschewisten hielten eine seit mehreren Tagen stark um¬
kämpfte Höhe,  die einen Schliisselpunkt für sie darstellte.
Deutsche Infanterie stieß in härtesten Einzelgesechten gegen diese
Höhe vor , wobei sie tatkräftig von eigener Artillerie unterstützt
wurde . Die Angriffe richteten sich vor allem gegen einen gut
ausgebauten zweieinhalb Meter tiefen Graben , der von ausge¬
suchten Truppen des Gegners überaus hartnäckig verteidigt
wurde . Der Feind hatte diesen Graben , der die vordere Vertei¬
digungslinie seiner Höhenstellungen bildete , durch einen hundert
Meter langen Stollen mit weit vorgeschobenen MG .-Nestern
verbunden . Dieses raffiniert angelegte Verteidigungssystem galt
es bei ununterbrochenen Echneefällen , starkem Frost und hohen
Schneeverwehungen zu nehmen . Dazu kam noch, Laß durch die
Geschosse der eigenen Artillerie der Stollen , der von tief ge¬
frorener Erde geschützt war , nicht zertrümmert werden konnte.
Auch das Schußfeld des Gegners vor der Höhe war ideal . Aber
trotz dieser gehäuften Schwierigkeiten und Hindernisse ließen
unsere Truppen an Zähigkeit nicht nach und zeigten eine solche
kämpferische Ueberlegenheit und Stoßkraft , daß es den Bolsche¬
wisten nicht gelang , der Wucht der ständig fortschreitenden An¬
griffe zu widerstehen . Die überaus hartnäckig verteidigten
Höhenstellunqen fielen unter starken Verlusten für den Gegner
indeutscheHand.

In der Mitte der Ostfront erbrachten die fortschreitenden
örtlichen Angriffe der deutschen Truppen neue Erfolge . Bereits
am 16. Februar meldete der Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht die Einschließung und Vernichtung einer stärkeren
bolschewistischen Kampfgruppe unter erheblichen neuen Verlusten

Mehrere Sowjetregimenter verblutet

Im Südteil der Ostfront  kam es am 15. Februar nur
zu örtlichen Kampfhandlungen , da die Bolschewisten am 13.
und 14. Februar bei ihren ergebnislosen Angriffen stellenweise
so hohe Verluste erlitten hatten , daß ihnen die Wiederholung
ihrer Angriffe nicht möglich war . Allein in einem deutschen
Korpsabschnitt hatte der Feind an diesen beiden Tagen 4250 Tote

verloren . 7Da die gegenwärtige Stärke der sowjetischen Einheit «»
wesentlich geringer ist als zu Beginn des Krieges , haben die
Bolschewisten also mehrere Regimenter geopfert , ohne dafür de«
kleinsten Erfolg erzielen zu können . Nur am linken Flügel des
Südabschnittes entwickelten sich größere Kämpfe bei der Ab¬
wehr starker bolschewistischer Angriffe,  die mit
Unterstützung durch Panzerkampfwagen , Kampfflugzeuge und
Artillerie entlang eines kleinen Flußlaufes vorgetragen wur¬
den . In diesen Abwehrkämpfen , die den ganzen Tag andauerten,
vernichteten die deutschen Truppen insgesamt sieben Pan '.er-
kampfwagen und schlugen den Feind mit erbeblichen Verlusten
zurück. Auf dem ostwärtigen User des umkämpften Flusses waren
unsere Gegenstöße besonders erfolgreich . Hier wurden die bol¬
schewistischen Angreifer nicht nur abgewiesen , snodern im Gegen¬
stoß weit zurückgeworfen.

Weitere Feindgruppen eingeschlossen
Noch während der Dauer dieser Kämpfe  gelang

die Einschließung einer weiteren feindliche»
Gruppe  in einem benachbarten Abschnitt . In den Kämpfe»
des 15. und 16. Februar verengten die deutschen Truppe » in
harten und für den Gegner verlustreichen Kämpfen den Ein-
ichließungsring und entrissen dabei den Bolschewisten wiederum
mehrere Ortschaften . 2m Zuge dieser noch andauernden Kämpfe
wurden bisher schon zahlreiche Flakgeschütze , Granatwerfer , Ma¬
schinengewehre und andere Infanteriewaffen des Feindes er¬
beutet und mehrere Pan ' erkampfwagen vernichtet.

Eine in der Mitte der Ostfront eingeschlossene bolschewistische
Krüftetruppe versuchte in den letzten Tagen in erbitterte»
Kümpfen den Einschließungsring zu durchbrechen . Unsere Trup¬
pen wiesen die mit starken Kräften wiederholten Angriffe des
Feindes an allen Stellen zurück und verengten durch
weiteren Eeländegewinn den Einschließungs¬
rau  m . Allein am 13. Februar ergaben sich 375 Sowjetarmistr»
den deutschen Soldaten und mehr als 450 Gefallene blieben »«c
den deutschen Stellungen liegen.

. Lm Gegenstoß wiedererobert
Deutsche Truppen schlugen am 15. Februar an verschiedene»

Stellen wiederholte örtliche Angriffe der Bolschewisten erfolg¬
reich zurück. Während vor Leningrad  ein feindlicher An¬
griff bereits durch die Abwehr der deutschen Gefechtsvorposten
zerschlagen wurde und ein Stoßtrupp der Waffen -^ den Bol¬
schewisten durch die Zerstörung zahlreicher Unterstände erneute
hohe Verluste zusügte , kam es an anderer Stelle des Nordab¬
schnitts zu wechselvollen Kämpfen um den Besitz einerOrt-
schaft,  deren Lahnhofsanlagen das Ziel heftiger feindlicher
Angriffe waren . Da der Feind diesen Ort mit zahlenmäßiß
überlegenen Kräften angrisf , räumte » die deutschen Truppen
vorübergehend ihre Stellungen in der Ortschaft . Bevor es den
Bolschewisten aber gelang , endgültig hier Fuß zu fasten , setzten
die deutschen Truppen zum Gegenstoß an und brachten die Ort¬
schaft nach hartem und schwerem Kampf wieder in deutsche»
Besitz. Bei der Säuberung des Kampsseldes am Abend des
12. Februar wurden insgesamt 762 gefallene Bolschewisten ge¬
zählt . außerdem wurden 20 Geschütze, zahlreiche Granatwerfer,
Maschinengewehre , automatische Gewehre und andere Infan-
leriewassen , Fahrzeuge und anderes Kriegsgerät des Feindes
erbeutet.

Letzte Nachrichten
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in den Jahren 1010 und 1941 die Grundlagen der deutsche« Er¬
folge an der Westfront zu studieren . Die Durchbrechung der
Festung Holland , die Schlacht in Flandern , die Bezwingung der
Maginotlinie , die Vertreibung der Stoßkeile , die Abschnürung
und Zerschmetterung der französischen Feldarmeen : jede Einzel¬
heit wurde mit dem Zweck der sinngemäßen Uebertragung aus
japanische Verhältnisse ganz genau studiert . Die in Deutschland
gesammelten Erfahrungen sind auf allen Kriegsschauplätzen tm
Pazifik nutzbringend verwendet worden : der Generalleutnant
Tomoyuki Pamashita aber übernahm den wichtigste » Bosten,
den Japan zu vergeben hatte : die Bezwingung von Malaya
und die Eroberung von Singapur . Er hat seine strategisch und
kämpferisch gleich schwere Aufgabe in bewundernswerter Weise
gelöst.

General Graf Terauchi

Oberbefehlshaber der japanischen Streitkräfts im Südgebiel
Das Kaiserliche Hauptquartier gab , wie die Agentur „Domei"

meldet , bekannt , daß General Graf Terauchi zum Oberbefehls¬
haber der japanischen Streitkräfte im Südgebiet ernannt wor¬
den ist . Gleichzeitig wird auch die Ernennung von Eeneralleui-
nant Osamu Teukada zum Chef des Ecneralstabes der iapaui-
schen Streitkräite im Südgebiet bekanntgegeben.

General Terauchi ist der Sohn des Feldmarschalls Terautzi,
der im russisch-japanischen Krieg Kriegsminister war . Terauchi
ist von einer Deutschlandreise im Jahre 1639 her auch im Reich
bekannt . 1938 wurde er zum Oberbefehlshaber der japanückan
Armee in Nordchina ernannt.

Rangun unmittelbar SeZroht
Schanghai , 17. Febr . (O a d.) „ Eine fast unheimliche Stille

lastet über den einst geschäftigen Straßen Ranguns , das den
Eindruck einer halbverlassenen Stadt macht " , meldet der offie-
zielle Heeresbericht aus Rangun . In dem Bericht wird weiter
zugegeben , daß die britische Front am Unterlauf des Salwin-
Flusses zurückverlegt worden sei. Die japanischen Truppen seien
etwa 70 Kilometer nordwärts über Martaban hinaus vorge¬
drungen und bedrohendamitRangunun m ittelbar.

Stellvertretung Horlhys
Gesetzlich geregelt

„avapest , 17. Febr . Das ungarische Parlament nahm ein
Gesetz an , das die Frage der Stellvertretung des kgl. ungarischen
Reichsverwesers regelt . Nach dem Inhalt des Gesetzes müssen
beide Häuser des ungarischen Reichstages — Abgeordnetenkam¬
mer und Oberhaus — innerhalb von acht Tagen zur Wahl des
Stellvertreters zusammentreten . Wie verlaufet , soll die Wahl
«m kommenden Donnerstag stattsinden.

Morgen bei Muttern
Zwischen Soldaten und Gänsen im Urlauberrug

Von Kriegsberichter Hans König
(P K .) Unser Urlauberzug fährt in die Nacht . Seit zwanzig

Stunden sitzen wir jetzt nebeneinander . Der Loisl , unser langer
Afrikaner , ist schon längst unterwegs . Von der Küste aus hat er
im winterlichen Morgennebel die Urlauvsfahrt angetreten.
Leppls letzter Gruß galt der Akropolis , und der Fritz kommt aus
Rußland . Auf der Balkanstrccke stiegen Schorsch und Walter
zu . Die Tuchfühlung ist enger geworden . Vor den Zugfenstern
rieselt der Schnee aus hohen Eternenbildern . Drinnen fällt das
trübe Deckenlicht auf das hölzerne Gemeinschcistslager unter
prallgefülltem Gepäcknetz. Koffer . Kisten und Tornister füllen
die Gänge . Es riecht nach Feldblusen und . -

Für süns Minuten wird es lebendig im Ao . .7ver drückt
die Klinke der kleinen Notkabine am Kopfende des rechten
Seitenganges , stolpert über ein paar unsichtbare Knobelbech ?r
und steht dann unter - Gänsen . Jawoll , unter einem statt¬
lichen schnatternden Gänsevolk . Kameraden haben die Vögel aus
Serbien mitgebracht . Im engen vielbesuchten „Eigenheim " sol¬
len sie als sorgsam gehüteter Urlaubsgruß für Muttern auch
noch die nächsten zwölf Stunden überleben . Seit Belgrad leisten
sie uns Gesellschaft . In der weißen Stadt am Donaubogen iahen
wir den ersten feldgrauen „Hans im Glück" mit dem fauchenden
Gänserich unterm Arm.

Die Tür schlägt zu . Und es ist so still , daß man den Steier¬
märker Loisl wieder schnarchen hört . Vor einer Stunde hat er,
als ein ausweckender Rippenstoß die markantesten Schnarchern:
für eine Viertelstunde unterbrach , von libyschen Nächten ge¬
träumt . Er ist alter Soldat , war in Spanien schon und später
tm Westen und Süden dabei . Die Männer kennen sich. Stun¬
denlang haben wir am Tage Erlebnisse ausgetauscht . Wir wissen,
daß der Berliner Fritz sich sein Eisernes Kreuz beim Sturm
auf die Halbinsel am Schwarzen Meer verdiente , und daß der
Sepp seine Stukabomben über der Meexaslinie ablud . Schorsch
fährt zum vierten Male auf Urlaub . Das allein bestätigt chon,
daß auch er schon sehr lange den feldgrauen Rock trägt . . .
Walter kommt aus dem Pfälzischen . Wir sahen das strahlende
Gluck in seinen Augen , wenn er von Frau und Kindern im
kleinen Dorfhäuschen am Fuße des Trifels erzählt . In wer
Tagen wird er durch den verschneiten Garten mit den ver¬
deckten Rosenbüschen schreiten.

Neben uns liegen sie nun lang auf den Bänken . Kriegserprobte
Männer , die an fast allen europäischen Fronten in vergangenen
Wochen und Monaten im Kampfe standen . Sie schlafen jo fest,
daß der junge Kamerad dort drüben hinter der halbhohen Holz¬
wand auf der neuen Mundharmonika ruhig weiterüben ann.
Und wenn °chon. Mit dem Lied des Belgrader Wachtposten lat
er die Männer links und rechts vor einer Stunde langsam in
den Schlaf gespielt.

Im Abteil vor dem Kuchenwagen löffelt einer den Supoen-
rest der Abendkost . Aus dem Koffer zwischen den Bänken brmnt
eine Kerze , das letzte Wachslicht aus dem heimatlichen Weih-
nachtspäckchcn . Am flackernden Schein träumen zwei bärtige
Mannsbilder mit offenen Augen . An wen mögen sie denken?
Der kleine Schwabe  droben zwischn den festen Seilen des
Gepäcknetzes ist längst daheim . Hart unterm Wagendach fummt
er das Lied vom „Jockele, dem Bue . . ."  In einer Stunde hat
der Schlaf auch diese Kameradschaft Lbermannt . Und in der
Frühe des dämmernden Tages führt der Schienenweg unseres
Fronturlauberzuges durch hohes verschneites Begland . Deutsch¬
land ! Morgen sind wir daheim !! Es wird über den Achsen
wieder so lebendig werden wie vor zwei Tagen , als wir oen
ersten Schritt in diesen Urlaub machten . . .

Drei 266 066 NM .-Eewi « ne anf die Nummer 38S SS2. Auf die
Nummer 389 992 fielen drei Gewinne von je 200 000 NM . Die
Lose werden in Achtelreilung ausgegeben.

Drei 166 666 NM .-Eewinne auf die Nummer 138 414 . In der

heutigen Bormittagsziehung der 5. Klasse der 6. Deutschen
Neichslotterie fielen drei Gewinne von je 100 000 RM . auf die
Nummer 188 414.

Ritterkreuzträger Major Meckc gefallen

DNB . Berlin.  18 . Febr . In de« harten Mnterkämpfc»
an der Ostfront siel bei einem fchneidia geftih ten Angriff der
Ritterkreuzträger Maior Walter Mecke. Abteilungs -Komman¬
deur in einem Panzer -Regiment.

Zum Einbruch deutscher U -Boote ins Karibische Meer

DNB . Berlin.  18 . Febr . Bekanntlich find deutsche Unter¬
seeboote überraschend in der Karibischen See ausaetaucht und
haben Oelrassinerien und Aasenanlage » der westindische » Inseln
Aruba und Curacao beschossen, sowie ausserdem d . ei Tanker
versenkt . Aus diesen Inseln , die zum niederländischen Kolonial¬
besitz gehöre « , befinden sich bedeutende Oelrassinerien der Stan-
dard -Oel -Companie.

Wie kürzlich aemeldet wurde , hatten die Bereinigten Staaten
auf diesen Inseln amerikanische Truppe « aelandet , um die
holländischen Streitkräfts bei der Verteidigung - er Insel » und
ihrer Oelrassinerien zu unterstützen Diese Begründung kann
niemanden darüber hinwegtäuschen , daß die Vereinigten Staa¬
ten die günstrae Gelegenheit auszunutze » suchten , diese Inseln
mit ihren reichet » Bodenschätze « und wertvolle « Anlagen den
Niederlanden wegzunehmen.

7 606 Kilometer von Europas Küste entfernt
DNB . Madrid.  18 . Febr . Die Melduna von einem kühnen

Ang . iff der deutschen U -Boote im Karibischen Meer ist von
der spanischen Presse begeistert anfgenomrnen worden . Große
Schlagzeilen weise « darauf hin . daß die deutschen U -Voote - 7006
Kilometer von der europäischen Küste entfernt operieren , ohne
von feindlichen Seestreitkrästen behindert zu sein.

Hafen - und Werftanlagen von Gibraltar völlig verstopft

DNB . Berlin.  18 . Febr . Die Verstopfung der Hasen - und
Werftanlagen von Gibraltar nimmt ständig zu.

Erfolgreiche Einzrlaktion deutscher Kampfflieger
im östliche » Mitrelmeerranm

DNB Berlin  18 . Febr . Deutsche Kampfflugzeuge führte»
am 18. 2. im östlichen Mittelmeerraum zahlreiche Einzclaktionen
durch , in deren Verlauf Malta , und hauptsächlich der Flugplatz
Lucca , mit Bomben belegt wurde Oestlich Sizilien schoß ein d ut-
scher Jäger ein britisches Flugzeug ab . Wirkungsvolle Angriffe
richteten sich gegen Hasenanlagen und Materiallager der Briten
im Raum von Tobruk . Im gleichen Kampsgebiet wurde ei« bri¬
tischer Flugplatz mit Erfolg bombardiert.

Kleine Nachrichten ans aSer Wett
Der italienische Erziehungsminister bei Ribbentrop . Der

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop empfing am
Montag den zurzeit aus Einladung des Reichserziehungsmini¬
sters Rust in der Reichshauptstadt weilenden Kgl .-italienischeu
Minister für Erziehung und Unterricht , Vottai , in Kessen Be¬
gleitung sich der italienische Botschafter in Berlin , Alfieri , be¬
fand . Reichsminister Rust war gleichfalls bei dem Empfang
zugegen.

Indianerhäuptling Stalin . Wie der USA .-Sender Scheneo-
tady meldet , wurde Stalin „ in einer Zusammenkunft aller
Indianerstämme zum Indianerhäuptling sür die Jndianerstämme
der USA ., Mexikos , Kanadas und Mittelawerikas ernannt . Er
werde von den Indianern als „außenstehender Kricgssührer"
betrachtet . Diese „sensationelle " Neklamemeldung , die so völlig
der nordamerikanischen Mentalität entivrirdt iß o-wik, ein über¬

zeugender Beweis für die „tatkräftige " Hilfe , die die USÄ.
den Sowjets angedeihen läßt.

Britisches Flugzeug abgestürzt . Stefani n.^.det aus Tanger,
daß ein britisches Flugzeug bei Gibraltar ins Meer abgestürzt
ist. Einer der Flieger wurde getötet , ein anderer verwundet.

Brasilien in immer weiterer Abhängigkeit vo » Washington.
Im Zuge der finanziellen Durchdringung Südamerikas , um die
Ibero -Staalen in immer zwingendere Abhängigkeit zu bringe »,
bewilligte Washington der brasilianischen Staatsbank eine»
neuen Kredit von 5 Millionen Dollar , der für den Ausbau einer
neuen Stahlgießerei benötigt wird . 20 Millionen Dollar USA --
Kredit sollen , einer Meldung aus Washington zufolge , in dieser
Gießerei bereits investiert sein.

Gasexplosion in japanischem Bergwerk . Auf der Insel Hok¬
kaido ereignete sich in" der letzten Nacht in einem Kohlenberg¬
werk eine Gasexplosion , bei der zahlreiche Menschen ums Le¬
ben kamen . Bisher konnten neun Tote geborgen werden . Wei¬
tere 37 Bergleute gelten als verloren.

Ehrung für Staatssekretär Kleinmann . Rektor und Senat der
Technischen Hochschule Darmstadt haben dem Staatssekretär im
Reichsverkehrsministerium SA .-Obergruppensührer Wilh . Klein¬
mann in Würdigung seiner hervorragenden Verdienste auf dem
Gebiete der Eisenbahnwissenschaften . insbesondere um die wis¬
senschaftliche Durchdringung der Eisenbahnpraxis und um die
Zusammenarbeit , der Verkehrsmittel , die Würde eines DoU »r-
Jngenieurs ehrenhalber verliehen.

Vrrdnnkelungsverbrecher erschossen. Der Reichsfllhrer ^ und
Chef der deutschen Polizei teilt mit : Am 10 Februar wurde»
die Verdunkelungsverbrecher Karl Panknin , Alfred Vehrend,
Walter Bohle , Fritz Weber und Johannes Nadloff erschossen.

Nach tragischem Unglücksfall verschieden . Der japanische
Botschafter in Frankreich . Kalo , der sich vorübergehend in
Paris aufhielt , ist nach einem tragischen Unglücksfall ver¬
schieden . Botschafter Kalo war April 1941 zum Botschafter
in Vichy ernannt worden.

Feindliche Korvette im Atlantik versenkt . Wie aus Neuyork
gemeldet wird , ist eine in britischem Dienst stehende Korvette
im Geleitschutzdienst im Atlantik torpediert und versenkt wor¬
den . 36 Besatzungsmitglieder werden vermißt.

Eisenbahn Kanton — Kaulun wieder in Betrieb . Nach
einem Bericht aus Hongkong wurde der Verkehr der Eisen¬
bahnstrecke zwischen Kanton und Kaulun am Freitag wie¬
der ausgenommen , nachdem die von den britischen Truppe"
zerstörte 21 Meilen lange Strecke bei Kaulun von japant»
scheu Eisenbahntruppen wieder ausgebessert worden ist.
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Wir sollten uns stets eingedenk sein, das; der heutige Tag
nur einnial kommt und niemals wieder ! Schopenhauer.

18. Februar: 1546 Martin Luther gestorben.

WM-

Aus de« S *«arrifnttone« dev Uavtek
NS .-Frauenschaft Deutsches Frauenwelt

beteiligt sich geschlossen an dem am Donnerstag 20 Uhr in der
Aufbauschule stattfindenden Lichtbildervortrag von Fräulein
Günther.

Zungmädelgruppe 24 401
Ganze Gruppe heute Dienst . Näheres Anschlag Adolf Hitler¬

platz.
Gdvenjassl des Alters

Heute begeht Frau Marie Lutz . Herrenbergerstraße . ihren 77
und morgen Frau Christine Hühner  ihren 73. Geburtstag.
Herzlichen Glückwunsch!

VitttsvpMrhten
Es wird darauf hingewiesen , daß für die Verkehrssicherheit

bei Schnee und Glatteis die Anlieger zu sorgen haben . Streu¬
pflichtig sind alle Anlieger an ortsbauplanmäßig hergestelLen
Straßen und Wegen jeder Art sowie die Eigentümer oder Be¬
scher von überbauten Grundstücken an sonstigen öffentlichen
Straßen und Wegen je entlang ihres Grundeigentums . Wenn
notwendig sind von den Anliegern auch die Straßenflä¬
chen  zu bestreuen , insbesondere die Straßenüberqänge . Das
Bestreuen ist. wenn Schnee- oder Eisglätte tagsüber entsteht,
sofort vorzunehmen  und im Bedarfsfall zu wieder¬
holen. Bei Schnee- oder Eisglätte .die nachts entsteht , muß
der Gehweg alsbald mit Tagesanbruch gestreut werden . Als
Streumaterial dürfen Sägmehl und Spreu nicht verwendet
werden.

LNari Sevnt auÄ»als Aausksau njrmals aus
Ein Haushalt bietet ein solch großes und abwechslungsreiches

Arbeitsgebiet , daß auch die vollkommenste Hausfrau niemals
von sich behaupten könnte daß es für sie nun nichts Neues
mehr hinzuzulernen , gäbe . Machen wir doch einmal die Probe
aufs Exempek! Gewiß wird manche Hausfrau bei den nachfol¬
genden kleinen Ratschlägen noch einen neuen Tip für ihre
Arbeit in Küche und Haus kennenlernen.

Es kann auch der tüchtigsten Hausfrau einmal passieren, daß
ein Gericht anbrennt . Das Unglück ist meistens gar nicht so
groß, wenn man sogleich das Richtige tut . um das Unheil
wieder auszuqleichen . Ungebrannte Speisen darf man nie um¬
rühren . man schüttet sie vorsichtig in einen anderen Topf und
läßt das Ungebrannte im alten Topf zurück. Ist der Vrandqe-
schmack sehr stark schüttet man das Gericht in einen kalten
Eteinguttopf . stellt ihn in eine Schüssel ml . kaltem Wasser, legt
ein feuchtes Leinentuch über das Steingutqefäß . dessen Zipfel
in das Wasser eintauchen . Nach kurzer Zeit ist der Brandqe-
schmack vergangen.

Das Thema ..angebrannte Töpfe" ist in diesem Zusammen¬
hang besonders aktuell . Es ist zu empfehlen , sie mit Salzwasser zu
lullen und sie über Rache stehen zu lassen. Dann läßt sich das
Ungebrannte leicht entfernen.

Wußten Sie schon, daß Reis , Grieß . Hülsenfrüchte und dick-
breiige Suppen nicht anbrennen , wenn man in den Topf eine
Untertaste mit der Wölbung nach unten legt?

Gefrorene Fensterscheiben werden schnell wieder klar , wenn
man sie mit einer Kochsalz- oder Alaunlösung warm abwäscht,
und zwar nimm , man dabei auf ein haloes Liter Wasser eine
Handvoll Salz oder Alaun . Bei starkem Frost muß dann die
Scheibe sofort wieder sorgfältig abgetrocknet werden . Besser ist
es natürlich noch, wenn man gleich von vornherein zu verhüten
sucht, daß die Fensterscheiben überhaupt erst anlaufen Hierzu
stellt man ein flaches, mit Chlorkalium gefülltes Glas - oder
Porzellangefäß an jedes Fenster , besten Inhalt man alle 2 - 3
Tage auswechseln,muß.

Schnittblumen hüllen sich länger frisch, wenn man ine Sten¬
gel unter Master mit einem scharfen Messer schräg zur Faser
abschneidet. Auf diese Weise ist es unmöglich daß d'e äußere
Lust in die feinen Haaröhrchen des Stengels eindrmgt und für
das nachdrinqende Master verstopft.

Flüssigkeiten in sehr enghalsige Flaschen zu füllen , wenn kein
passender Trichter vorhanden ist. ohne ein gut Teil daneben
zu schütten, ist fast ausgeschlossen. Macht man sich aber ans
Butterbrotpapier eine kleine Tüte , schneidet die Spitze ganz
wenig ab und steckt diese Tüte in den engen Flaschenhals,
dann hat man einen Trichter , der keinen Tropfen der kostbaren
Flüssigkeit verlorengehen läßt.

Allerlei Frostleiden
Kräftigen frischen Menschen kann der Frost nicht viel anhoben,

desto gefährlicher aber kann er schwächlichen, gegen das Un¬
wetter nicht genügend geschützten Personen werden . Erfrorene
Ohren und Nasen sind die Folgen des Frostes , ebenso Frost¬
beulen an Händen und Füßen . 2a selbst daß Menschen erfrieren,
^mmt in der rauhen Jahreszeit nicht selten vor . Allen Liesen
Gefahren aber kann man begegnen, wenn man die nötige Vor¬
sicht walten läßt.

Die Kälte , die unsere Haut zuerst trifft , führt an -der betref¬
fenden Stelle eine Stockung der Säste herbei . Eine Schwellung
"'acht sich bemerkbar, und die Haut nimmt eine blaurote Fär¬
bung an. Dieser leichteste Grad der Erfrierung hält oft einige
Tage an . Finger und Zehen, Nasen und Ohren können am ehesten
davon chetrossen werden . Hat der Frost schärfer eingewirkt , so
bilden sich Blasen , die Geschwüre hinterlassen und Eiterungen
zur Folge haben . Schließlich können einzelne Glieder ganz ab-
perben. Will man die Folgen einer leichten Erfrierung besei-
ugen, jo hüte man sich zunächst, allzu rasch den betreffenden
Körperteil wieder zu erwärmen . Vielmehr reibe man die er¬
frorenen Stellen mit Schnee und kaltem Master ab. Schwere

eknmy
Fälle erfordern unbedingt die Hilfe eines Arztes . Am leicht sten
erfrieren die Ohren , die ziemlich dünn sind und vom Kopf mehir
oder weniger abstehen Aehnliches gilt von der Nase. Die Hände
erfrieren oft, wenn zu enge Handschuhe getragen werden . Die
Füße frieren nickst so leicht — besonders nicht, wenn das Schuh¬
werk in Ordnung ist.

Seidenschwanz und <K»- erenie
Seltene gefiederte Winkergäste.

Wenn sich der Seidenschwanz einmal bei uns im Winter
als Gast einstellt , so ist das schon Grund genug , dag ihm
unsere Vogelkundigen besondere Enuragnn ^ n in ihren Ta¬
gebüchern widmen . Die Stimme diest' L Gastes , der
sein Nest im hohen Norden baut , st st ' s hohes Klin¬
geln , zarter noch als das unseres . Gr ist
nicht größer als unsere Lerche, aö . r rzroa. «nc
alle Vögel aus dem Norden . Das . -d de-L Seiden¬
schwanzes ist ein Gedicht, es entst ' .: i . stninon . Nö .-.ch-
üraun ist der Kopf getönt , darüber schwer .h em rostbrau¬
ner Schopf , samtschwarz sind Kehle und schneeweiß
gebändert sind die schwarzen Flügel , : Z grcllroten Horn¬
fortsätzen an den Armschwingen oersichen, zitronengelb ge¬
rändert die Schwanzfedern . Der Vollsmund dichtet seinem
Besuch allerlei alten Aberglauben an . Einer unserer besten
Vogelkenner hat diesen schönen Gast aus dem Norden schon
in Scharen bis 50 Vögeln gesehen. Andere gefiederte nor¬
dische Gäste , wie der Bergfink , der invasionsartig kommt und
hier auch schon oft beringt wurde , der Birkenzeisig und an¬
dere fallen nicht so sehr auf . Auch an offenen Stellen un¬
serer Flnßläufe finden sich gefiederte Wintergäste . Der
schönste ist wohl die Eiderente ein arktischer Brutvoget , der
in Grönland . Island zu Hause ist. Er ist lc'cht erkenntlich
an seinem schwarzweißen Prachtkleid , der hellgrünen Kopf¬
seite. den sichelartig herabgebogenen Hinteren Schwingen des
Männchens.

R cht'g ie ekonieren!
Für die rasche und reibungslose Anmeldung und Abwick¬

lung der Ferngespräche ist die Kenntnis und Beachtung der
nachstehend angegebenen Richtlinien notwendig : Fernge¬
spräche beim Fernamt anmelden . Bei Gesprächsanmeldung
erst gewünschten Ort und Rufnummer des verlangten Teil¬
nehmers angeben , dann Amt und Rufnummer des eigenen
Anschlusses . Zur Vermeidung von Verwechslungen die Ruf¬
nummern deutlich ansagen und schwer verständliche Namen
und dergleichen buchstabieren . Auf richt ' ae Wiederholung der
Anmeldung achten . Bevorzugt werden Verbindungen herge¬
stellt die mit dem Zusatz „dringend " (gegen doppelte Ge¬
bühr ) oder a 's „Blitzgespräch " (gegen Zehnfache Gebühr ) an¬
gemeldet werden . Ab 19 Nhr können Nachfragen über die
Ausführung vorliegender Anmeldungen nicht mehr entgegen¬
genommen werden , aber auch während der übrigen Zeit sind
die Nachfragen möglichst zu vermeiden . Wünsche über die
Mitteilung entstandener Gebühren (Gebührenansage ) gleich
bei der Anmeldung Vorbringen . Wenn der Anmelder oder
der Verlangte mehrere Anschlüsse hat , d>e wahlweise benutzt
werden können , kann durch den Zusatz „Nur " zur Rufnum¬
mer verlangt werden , daß die Verbindung nur mit dieser
bestimmten Rufnummer hcrgestellt wird.

Der Anmelder eines Ferngespräches kann , solange er
vom Fernamt zur AuSH'ihr ' ' ng seiner Verbindung noch n 'cht
nngerufen worden ist. die Gesprächsanmeldung ändern oder
streichen lassen. Anmeldung n werden ans Wunsch nach einem
oder bis zu einem bestimmten Zeitvnnkt gestrichen (Befri¬
stung ), oder während einer bestimmten Zeit zurückgestellt
(Zurückstellung ), od-r zu einer bestimmten Zeit a" sgeführt
(Fest -eitgespräche). Fcrngesvräche können am Anmelde - oder
am Bestimmungsort auf e'ne andere Ri ' knnmmer nnmeleitet
werden . Der Anmelder bezeichnet die Person mit der er
sprechen will (Voranmeldung ). Herstellung des Gesprächs erst
nach Svrechbereitschaft des Gewünschten . Anmeldungen zu
Ferngesprächen verlieren nnt Ablauf des Anmeldetages ihre
Gültigkeit , Anmeldung nach 22 Nbr iedocki erst um 8 Nhr des
folgenden Taaes . Monats - und Woch-ngespräck ? werden täg¬
lich zur gleichen Zeit geführt . Anmeldungen für mindestens
einen Kalendermonat im vgraus oder für staben aufeinan.
derfolgende .Tage oder em Vielfaches davo " Der Fernsprech-
anftragsdienst vertritt Sie auch in Ihren Sprechbeziehungen
mit auswärtigen Fernsprechteilnehmern.

— Ermäßigung der Vcrsickerungsgebühren für ReEe-
Sepack »mb E -Prestaust Vom 1. Februar 1642 werben die Ge-
vnbren für die Versicherungen des anfaegeoenen Reisege¬
päcks im internationalen Verkehr und des Erpre ^autes auf
Entfernungen über 4M Kilometern ermäßigt : 4M bis 800 km
801 b-s 1260 km über 1200 km Versichernngsoebübr 2 Mark
Z50 Mark , 5 Mark für je 1000 Mark Versicherungssumme.
T :e Wertmarken mit den bisherigen Gebühren werden durchneue ersetzt.

FüNerl die hungerndei Vögel!
Aus Haiterbach

Am Heiligen Abend 1941 ist Gefr . Ewald Brezing,  Sohn
Los Friedrich Brezing . Schreinermeister , 21 Jahre alt , im
Kampf gegen den Bolschewismus gefallen . Mit der gleichen
Hingabe , mit der er sich trotz seiner Jugend im Schreinerhand¬
werk durch treue Pflichterfüllung zu seltener Tüchtigkeit empor-
gearbeiter hatte , hat er seit Beginn, der schweren Kämpfe im
Osten, durchdrungen von einem tapferen mannhaften Sinn,
seine Pflicht als Soldat erfüllt und ,zuletzt das höchste men¬
schenmöglicheOpfer gebracht — sein junges Leben . In ehrfürch¬
tiger Hochachtung und tiefstem Mitfühlen mit dem Schmerz
der Angehörigen , wird die ganze Gemeinde dem tapferen
Soldaten ein dankbares und treues Gedenken bewahren.

Am Samstag starb die älteste Einwohnerin Katterbachs:

L » « L « l r 4 r « L
Mit dem EK . II wurde Gefreiter Albert Proß.  Sohn de»

Wilhelm Proß . Nagold.  Turmstraße 12. ausgezeichnet. Wir
gratulieren!

Von Wildberg  haben nachfolgende Krieger das Eiserne
Kreuz II. Klasse erhalten : Gefr . Christian Vater : Obergefr.
Poul Böhler : Uffz. Reinhold Dengler : Uffz. Engen Deusch;
Uffz. Fritz Dittus : Leutnant Eugen Glaser : Obergefr . K. Loos:
Gefr . Hans Marquardt : Uffz. Paul Marquardt (gef.) : Ober¬
feldwebel Ernst Mayer : Gefr . Wilhelm Ostertag : Oberfeldwebel
Ernst Roller : Gefr . Jakob Schächinger : Uffz Karl Schmid (ge¬
fallen ) : Heinrich Wanqner : Feldwebel Emil Weik : Gefr . Herm.
Weick: Gefr . Karl Wünsch. Von den Genannten erwarben außer
dem EK . II auch das EK . I Leutnant Eugen Glaser . Gefr.
Hans Marquardt und Oberfeldwebel Ernst Roller . Ferner wur¬
den mehrere Kameraden mit anderen , einer mit einer auslän¬
dischen. Kriegsauszeichnungen bedacht. Allen herzliche Glück¬
wünsche!

Barbara Dettling  im Alter von 85 Jahren . Sie wurde am
Montag zur letzten Ruhe gebettet.

Die Sammlung am „Taa der Deutschen Polizei " hat die
schöne Summe von 540.- RM . eingebracht , während es bei
der vorjährigen Sammlung nur 253.— RM . waren.

Ein wohlgelv.nqener Elternabend der HI . am Sonntagabend
in der gut besetzten Turnhalle , konnte mit einem freiwilligen
Spendeergebnis von 50. RM . für das KWHW . aufwarten.

„Tao der Deutschen Polizei " ein ganz großer Erfolg
Calw . Während im Vorjahr hier 1700 RM . gesammelt wur¬

den. kamen in diesem Jahr in der Kreisstadt 4 563 RM . für
das KWHW . auf.

Hauptversammlung der Ziegenzüchter
Neuenbürg . Die Hauptversammlung der Kreisfachgruppe

Ziegenzüchter Calw . Sitz Neuenbürg war von acht Vereinen
(vier waren entschuldigt) besucht. Erschienen war auch der
stellv. Vorsitzer der Landesfachgruppe Zieqenzüchter Württem¬
berg E . Schneider aus Heilbronn . Im Frühjahr wurden die zur
Aufzucht bestimmten Lämmer mit der Mutternummer bezeichnet,
die Iungziegen bekamen ihre Herdbuchnummer . Es sind heute
im Bezirk 352 Ziegen und 19 Böcke im Herdbuch eingetragen.
Unter amtlicher Milchkontrolle stehen 150 Ziegen , wovon die
beste 1349 Kg. Milch und 65.95 Kg. Fett geliefert hat . Fettge¬
halt der Milch 4 9 Prozent . Wenn wir das Gewicht einer Ziege
zu 50 Kg. annehmen , hat diese das 26fache ihres Körpergewich ts
an Milch und das 1.3fache an Fett geliefert . Die Mehrzahl der
kontrollierten Zieqen hat über 700 Kg Milch als Jahreslei¬
stung. Die Züchter werden durch Aufzuchtprämien und Ankaufs¬
beihilfen unterstützt . Die Mitgliederzahl beträgt 272, könnte
jedoch doppelt so stark sein.

Württemberg
Wechsel ln der Leitung

des Württ. Jinanzm nifieriums
Zum Wechsel in der Leitung des Finanzministeriums wird

uns amtlich geschrieben:
Anfang Dezember 1911 hat Finanzminister Dr . Dehlinger

den Führer gebeten, ihn in den dauernden Ruhestand zu ver¬
setzen; er stehe im 6st Lebensjahr , im 46. Tienst .ahr und a ' s
Wiir '.lembergischer Finanzminister >m 18. Amtsjahr . Der Füh¬
rer  hat das Gesuch bewilligt und hat Herrn Finanzminister
Dr . Dehlinger feinen Dank für die dem deutschen Volk gelei¬
steten treuen Dienste ausgesprochen.

Dr . Dehlinger,  der demnach Ende Februar in den dauern¬
den Ruhestand  treten wird , hat das Mürttsmbergische Fi¬
nanzministerium im Jahr 1924 übernommen und bei der Macht¬
ergreifung beibehalien . Noch beinahe neun Jahre lang hat er
der nationalsozialistischen Landesregierung seine Dienste als
Finanzminister gewidmet . Allgemein bekannt ist, daß sich die
Finan ' en unseres Landes in guter Ordnung befinden.

An Stelle des Finanzministers Dr Debliimer hat der Füh ^ d
den Parteigenossen Staatssekretär Waldmann  Mt
der Führung der Geschäfte des Finanzministeriums beauftragt.
Pg . Waldmann steht im 53. Lebensjahr . Er wurde nach der
Machtübernahme zum Staaisrat im Staatem ' nisterium ernannt.
Später erhielt er die Amtsbezeichnung eines Staatssekretärs.
Nach der Erlassung des Reichestaithaltergrsetzes ist er in den
Dienst des Neichsstatthalters in Württemberg übergegangen . Im
letzten württembergischsn Landiag bekleidete er das Amt des
Präsidenten.

Staatssekretär Waldmann wird neben der Leitung des Fi¬
nanzministeriums sein Amt beim Neichsstatthalter unverändert
weiter versehen. *

Tapferer OLerfrldrreLel aucge-ekchnct
nsg Das Deutsche Kreuz in Gold wurde für mehrfache her-»

vorrazende Tapferkeit bei den Kämpfen an der Ostfront dem
Oberfeldwebel Fürderer  in einer württembergischen motori¬
sierten Auskläri 'N" -"" ?!' " " '! v-ri ' -s' -n.

Kranlts Täkne vergiften cken Kämpen.

Wir baden ckis 8kiicbr, ckie 2äkne immer xrüncklick ru pklezen.

o po aon 1
vveirr cksn Weg ror r/o^ //§sa Tsbnpkiege . Verlangen §ie von
cksr Cblorockonr -kabrik . Orercken dl 6. korrenlo ; ckie 8ckrjtr:

..Sesunckbeir irr kein Tusall" .

Mehl und -Backln" werden gemischl und auf ein Backbrett(Tischplatte) gcsiebk. In die Mitte wird eine Vertiefung eingedrückt.
Zucker, Gewürze, Ei und Milch werden hineingegebenund mit einem Teil des Mehls zu einem dicken Brei verarbeiiel. Darauf gibt
man das In Stücke geschnittene, kalte Jett , den durchgestrichenen lluark und gegebenenfalls die gereinigten Rosinen, das entsteinte.

lei
Backhn̂ Ô M^ Zucker —r p̂äl^ en^ / Oetker ^ eingeschnittenc Mischobst oder die gehackten,abgezogenen Mandeln(Hasclnuhkerne). Man bedeckt die Irüchle mit Mehl, drückt alle»

Vanillinzulker,etwas Salz,ileIläschchenDr.Oetker Rum- zu einem Kloß zusammen und verknetet von der Mitte aus alle Zutaten schnell zu einem glatten Teig.Sollte er kleben, gibt man noch
2 Twpfcn Dr! Ô ttê ck-AromâBttk̂ ^ dE g°Etz Mehl hinzu. Man formt au- dem Teig einen Stallen oder eine Rolle, die man In eine gefettete Kastenform legt. Der Stolle»
1 Esil. entrahmte Irischmilch, S0x Butter(Margarine), wird auf ein gefetteles Blech gelegt.
t ô̂ OeŝMischobstoderMâdeln'lHchelnûrerne)!' ^ Back , eiI:  Etwa 50 Minuten bei schwacher Miltelhihe. Sogleich nach dem Backen bestreicht man das Gebäck mit zerlassenem

Etwas zerlassen- Butter Ae» und bestäub, es mit Puderzucker.
Z umBe ltäuben:  Etwas Puderzucker. Gebäck a ewich l:  Etwa 650x. »Itte »»««-»ineiaenk
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Der Oberfeldwebel bewährte sich im Feldzug gegen die Eow,
jels durch viele Tapfrrkeitstaten . So gelang es ihm . eine sow¬
jetische Kolonne als Panzerspähtruppführer völlig aufzureiben,
mehrere Lastkraftwagen und ein Geschütz zu vernichten , Maschi¬
nengewehre und Gewehre zu erbeuten und 62 Gefangene zu
mnchen . Besonders zeichnete er sich bei einer Vahnspreneuug
hinter der sowjetischen Front aus . Es gelang ihm , trotz der Be¬
wachung der Eleisstrecke , die Schienen an zwei Stellen nach¬
haltig zu zerstören . Wiederum zeichnete er sich beim Vorstotz
xegen einen bolschewistischen Feldslughasen aus , bei dem er
mehrere Flugzeuge schwer beschädigen konnte.

Auszeichnung sür hervorragenden Schneid

nsg Für mehrfache hervorragende Tapferkeit bei den Kämpfen
an der Ostfront wurde dem Oberfeldwebel Glowa  in einer
württembergischen motorisierten Aufklärungsabteilung das Deut¬
sche Kreuz in Gold verliehen.

Der Oberfeldwebel zeichnete sich besonders als Spähtrupp¬
führer aus . Hervorragenden Schneid bewies er auf zahlreichen
Fahrten als Führer eines Panzer -Spähtrupps . So gelang es
Ihm , eine Artilleriestellung der Sowjets zu überraschen , eine
Zugmaschine und ein Geschütz zu vernichten und mehrere Last¬
kraftwagen in Brand zu schießen. Als bei einem Angriff die
Kradschützen , deren Vorgehen er begleitete , infolge heftigen Ar¬
tilleriefeuers und dem Kampf gegen zahlenmäßig weit über¬
legene Kräfte der Bolschewisten zurückgehen mußten , barg er.
mit seinem Panzer noch einmal zurückfahrcnd . unter persön¬
lichem Einsatz aus den Reihen der Sowjets einen liegengeblie¬
benen Verwundeten . In zahlreichen anderen Gefechten bewährte
sich der Oberfeldwebel gleichfalls . Insgesamt hat der von ibm
geführte Spähtrupp im Feldzug gegen die Sowjetunion bisher
29 Lastkraftwagen , einen Panzerspähwagen , ein Geschütz, 26 Ma¬
schinengewehre und 150 Gewehre erbeutet oder vernichtet und
284 Gefangene eingebracht.

Stuttgart . (Gasvergiftung .) Am Sonntag uachmiitag
erlitten zwei in einem Hause der Spreuergasse in Bad Cann¬
statt wolMnde Frauen eine Gasvergiftung . Aus bis jetzt ach
nicht fcstgestellte Weise war der Keller des Hauses mit Gas an¬
gefüllt , das auch in die Wohnung drang.

Deckenbrand.  In einem Gebäude der Gustav - Siegle-
Stratze entstand infolge vorschriftswidriger Einführung eines
Ofenrohrs in den Kamin ein Deckenbrand Der Brand wurde
von einem Löschzug der Feusrschutzpolizei gelöscht.

_Nagoldcr Tagblatt »Der Gesellschafter "_

Filmaufführung.  Der Segelfliegerfilm ..Himmelhunde ",
der d-:n Konflikt von Disziplin und Kameradschaft unter jungen
Menschen zum Thema hat und dessen Außenaufnahmen auf der
Segelfliegerschule Hornberg bei Schwäb . Gmünd und auf der
Teck gedreht wurden , wird am kommenden Freitag im Ufa-
Palait in Stuttgart uraufgesührt.

Scheuendes Pferd.  Ain Samstag scheute in der Neckar¬
straße ein Pferd und rannte gegen einen Straßenbahnwagen.
Der Reiter , ein Nev .-Oberwachtmeister d R , erlitt einen
Knöchelbruch und Kopfverletzungen , der Straßenbahnwagen-
führer Schnittwunden im Gesicht Beide wurden in das Katha¬
rinenhospital Lbergeführt . Das Pferd mußte am Unsallort ge¬
tötet werden . Der Straßenbahnwagen wurde nicht unerheblich
beschädigt.

Stammheim , Kr . Ludwigsburg . (Vom Tod ereilt .)  Ein
59 Jahre alter Mann aus Stuttgart wurde , ais er sich auf einem
Ausflug befand , in der Stuttgarter Straße von einem tödlichen
Echlaganfall betroffen.

Hechingcn . (Todesfall .) In Freiburg starb nach längerem
Leiden der Hechingcr Landgerichtspräsidcnt Lutterbeck  im
Alter von 64 Jahren , In seinem über 40jährigen Justizdienst
wirkte er hier von 1925 bis 1934 als Amts - und Landgerichtsrar.
Im Jahre 1931 stieß er zur nationalsozialistischen Bewegung.
Nach dreijähriger Tätigkeit als Amtsgerichtsdirektor in Wies¬
baden wurde er im Januar 1937 zum Präsidenten des Hechin-
ger Landgericht ernannt.

Allmendingen , Kr Ehingen (Zwei  U n g l ü cks f ä l l s .) Die
tn Ulm in Arbeit stehende 19 Jahre alte Tochter Anna des
Franz Mülller  brachte ihre liine Hand in die Metallsäge.
Die Verletzungen waren Heran daß die Hand abgenommen wer¬
den mutzte . — Der Arbeiter Hans Bühner  wurde an «einer
Arbeitsstätte von einem lausenden Riemen am Kops ersaßt und
zu Boden geworfen . Mit schweren Verletzungen wurde der Ver¬
unglückte in das Krciskran ' enhaus eingeliefert.

Aus Bayern . (D r ei Kinder erstickt .) Auf tragische Werse
kamen die drei Kinder einer in der Badgasse in Ochsenfurt woh¬
nenden Frau ums Leben . Als die Mutter notwendige Besor¬
gungen machte , ließ sic ihre drei Kinder in der Wohnung altern
zurück. Während ihrer Abwesenheit brach in dem Zimmer aus
bis jetzt noch nicht geklärte Weise Feuer aus und oie drei
Kinder im Alter von zwei , drei und sllnf Jahren fanden rn dem
geschlossenen Raum infolge der Rauchentwicklung den Erstickungs¬
tod.

_Mittwoch , den 18. Februar 1»4L

Heidelberg . (Mit dem Messer ins Auge .) In -i»,
hiesige Klinik wurde ein Schüler aus Birkenau eingeliefert , kr
hatte mit einem spitzen Messer gespielt und sich dabei am rechte»
Auge verletzt . Die Sehkraft auf diesem ist nun eingebüßt.

Ludwigshafen Nh . (Der letzte Veteran von Er » -
veto  1 te .) 9 4Jahre alt wurde der Einwohner Fritz Gapaart.
Er ist der letzte Reiter von Gravelotte.

Karlsruhe . (Knapp am Zuchtyaus vorbe  i .) Auf .i»c
bedenklich schiefe Bahn war der erst 19 Jahre alte , aus achtbarer
Familie stammende Hermann Mündörser von Karlsruhe gerate ».
Er hat im vorigen Sommer zum Teil unter Ausnutzung der
Kriegsverhältnifse , eine Reihe schwerer Diebstähle begangen . Nur
wegen der Jugend des Angeklagten ließ das Gericht Milde
walten und sah davon ab , auf Zuchthaus und Ehrverlust zu er¬
kennen , wie es vom Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragt
war . Sechs Monate Untersuchungshaft wurden auf die aus¬
gesprochene Srafe von drei Jahren Gefängnis angerechnrt.

Kandel und Vevkekv
Erzeugerpreise für 1941er Weine

Jede Erhöhung abgelehnt
NSG . Der Mürtt . Wirtschaftsminister — Preisbildungsstelle

— teilt mit : Gegenüber den in Erzeugerkreisen häufig unzu¬
treffenden Wünschen auf gewisse preisliche Zugeständnisse beim
Absatz des Weines 1941er Ernte hat der Reichskommissar sür die
Preisbildung nunmehr jede Erhöhung der qebietlich festgesetzten
Erzeugerpreise endgültig abgelehnt . Insbesondere scheidet auch
eine Preiserhöhung im Weg einer allgemeinen Zubilligung von
Qualitätszuschlägen aus . Für die Zubilligung von Qualitäts-
zuschläqen kommen vielmehr nur solche Weine in Betracht , die
nach Beschaffenheit , Herkunft und Sorte als Qualitätsweine
anzusprechen sind und in jedem einzelnen Falle als solche fest-
gestellt werden.

Alle übrigen , auch aus guten Lagen stammenden Weine , die
die geforderten besonderen Eiqenarten nicht aufweisen , viel¬
mehr nach Sorte . Herkunft . Laqe und Qualität nur einem guten
Konsumwein entsprechen , können mit Qualitätszuschlägen nicht
bedacht und müssen zum festgesetzten Preis abgesetzt werden.
Dies gilt entgegen anders lautenden Pressenotizen auch für
die Preisberechnung für einheimische Erzeugerweine der Ernte
vom Jahre 1940.

Druck u. D»Nag c>eS„Ge1 Üschafteis" : G . W. Zaisk'r . Inh . Karl Zoller , zugl. Anzeige«,
leiter . Deraruworrlich Schrlnlelrer kFritz Schlang .^)ago>d. Zzt .ist Pre 'sllsreNr .» «v'ttg )
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Schöndroun , 18. Febr. 1942.

Donksagunq
Für all die Liebe und Teilnahme,

die wir während der Krankheit und
beim Heimgang unserer lieben Mutter
Katharina Ziegler erfahren durften,
besonders sür die trostreichen Worle des
Herrn Geistlichen , den erhebenden Ge¬
sang des Gesangvereins und auch allen,
welche ihr das letzte Geleite gaben , sa¬
gen wir innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

ürauerkarien fertigtS . Iv . Saiser

Statt KsrtenI
kl-uolä , 17. llebr . 1942

Oarikrssgung
ttcimxokabrt vom (trabe unseres Neben

Soling unck ttruckors WilMtm 8clrrv - i »I?,
möctiten wir allen a,,ks turrlietmte «tanken
kür die liebevolle äV-iinabme wabrenck sei¬
nes Krankseins unck beim tteimea - ze unck
k.ir ckie vielen sebönen Krsnr - unck lilumen-
spenckcn . Uesonckers «. anken vir ckern Herrn
Vikar kür ckie lrost eieberi Worte , ckem Ver¬
ein,Ben i. iecker- unck Sängerkranr , cker Webr-
maebt , cker Kriegerkameracksebokt n » ttS-
tteietiskljeeervunck , ck r 5sK07 ., cker ttck. unck
unck cken -Vltersgenossinnen , ferner all ckenen,
ckieibn rur lebten Kutiestatie bereitet Naben.

kamilie Wildelm 5 -dvei »le.

. . .
guts Orüncio,

ciis langsam
anc ! mastig ru ssau-
clisn vricl nickt m
stapeln , keim l.age 5n
ieiclen ^ oma anci

kssiscks.

Kv Ki a r i

K4II Ad40 0b >t4k bckUbMSWLK

V,

Walddorf , 18. Je , r. 1942.

Todes -Anzeige
lln e, liebes Kind

Marianne
wnrd > »ns am Moiilng nach
tanze - K a lchei,. 7 Iayre
«>I , jäd e»l isje».

In lies, m Eck me>z

Wilhelm BrSunIng und Frau
ANlill u' b Gn ß

und die l eiden Gcichw sler.

Beerdienna Doi -neislaq
nachm L lltir in W ilkduif.

Verein sür
Leibesübungen

Nagold
Dis di ejih tpe

8-niHtvmsiWliiiig
fi der am Ochsten
Samstag , 2t . Zebr.
1942 , ..t>ei d, 8 Uh

Im 2okal z. „Gold . Aylei - stat ,
'>lle L-' ilgiit'der >>>>v deS Vereins

rre ' de' dte -n k- izl 'ch enipe aden.
D eTaaesurd u». wir in de«Versamm¬

ln g tiekan l a»gevel .
Hon A Nä köni' rn sch if llch o er

m r>d ich in der Vers mmiung gestellt
weiden.

ver vereinsführerr
I B N ». Hespe , er.

Ich suche zum soforligen
Eintritt:

MsO.-Merilmen
Handarbeiterinnen
Mädchen und altere
Irauenz. Anlernen
für Nagold  und meine
Filiale Eff rin gen

Kll8isv vigel
kiei'lLffirblill, IVagolü
Fast neuen

kinäerkastenwagen
abzugcben . (Pr . etwa 40 RM ) .

Näheres dwch die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Veikaufe krankheitshalber ein

dreimal mit gutem Erfolg ge¬
worfen

W lh . Hauser , Nagold
Hirschstraße 8

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

Weg damit ! Zur Beseitigung ist die hoch¬

wirksame E fasit - Hühneraugen «Tinktur

richtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überall«
strengleFüße Efasit -Fuß«
bad , Efasit - Kreme und

Efasit «Puder.

Zn Apotheken , Drogerien u. Fachgeschäften erhält !.

ISIM
gemurrte

lMklksIkmisctillng
rEKQ - lEl ( L

fürallslisrs

betten bst

Nkeums , Iscdlug,
Oieder - uo 6 Selenk
sciunerrsn , blexenscimh,
6 rippe un 6 Lrkältuogs-
Irrsalltieiteli , d4erveu-
uoä Koplsclmierreo.
vssckteii 8ie Inkstt unck ? rel»
psckuns : 20 Isblellsu » in 74 kti.!

llrkstü . tu attsn ^ oolbsken . ösrtckilei»
»ucb 8is uo » übsr Ikre Lrlsbrmii «»!

rrluerst 6mdH ., Klüacbeu 1 27/ U

Suche an den Bodensee st
meinen Haushalt (Geschäft
Haus ) sei ständiges , tüchtige«

«isaokei»
sür Hans und Garten . Est
tritt März , spätestens Aplii-

O«to Schatzmann. Fried-
richshaien , Adolf-HitlerM

I
Bttie schreiben Eik

Ihre Bnz »ioe d' vllb^

^12

dsl gsrinowglgo «»

^Vodllrs7in<korigoatArt chosthh
»rungLkSdigicsir>«i<rsr üLltiei«

rogullsrt«tto ««rrvb-it
unci dsvgt ^ciornvorieLNevag««t
Vrls-- l̂aset,« 2.10InXpokdat«'
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